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Neue Nomaue .

Auch für das kommende Vierteljahr haben wir , außer den

zahlreichen , mit einer Nummer abschließenden Erzählungen , Skizzen

und Aussätzen belehrenden und unterhaltenden Inhalts wieder

mehrere hervorragende Romane erworben , von denen täglich

zwei in Fortsetzungen erscheinen . Wir nennen von diesen Er¬

zählungen nur :

Unter Halbmond und Kren ;
von

Christian Aeukardt ,

eine Erzählung , die theils in einer nordischen Hafenstadt , theils im

Orient spielt und den Consulmord in Salonichi zum Mittelpunkt

der Handlung hat . Benkardt , durch seine farbenreichen Schilde¬

rungen aus dem Seemannsleben vortheilhaft bekannt , hat auch hier

wieder eine spannende Fabel mit einer malerischen und interessanten ,

landschaftlichen Sceneric verwebt . Weiter wird erscheinen :

Ferida .

Ein Roman aus Ostafrika
von

Q . Mer .

welcher die romantischen Erlebnisse eines deutschen Beamten in

unseren Colonien in glühenden Farben schildert und ein lebendiges
Bild der eigenartigen Verhältnisse dort giebt . Nicht minder

fesselnd ist der Roman :

Aus höheren Reglsneu
von

Adolf Streckfutz ,

der die Entlarvung eines spiritistischen Schwindels behandelt und

alle Vorzüge des berühmten Autors aufs neue in das hellste Licht

setzt .
Die Redaetion ist wiederum bemüht gewesen , sich nicht nur

spannende , sondern auch literarisch werchvolle Arbeiten für ihre Leser

zu sichern . Ferner wurde auch für das kommende Vierteljahr eine

größere Reihe von Aussätzen über die Grtsgr schichte Nassaus
e .' worb n .

Die Airswanderitng der Juden aus

Rußland .

Ein Ereigniß von großer Tragweite ist der jetzt zum

Abschluß gediehene Vertrag der russischen Regierung mit

der jüdischen Colonisationscommission , die , wie eine amtliche
Kundgebung des St . Petersburger Regierungsanzeigers dar¬

legt , die Verpflichtung übernommen hat , im Verlauf von

25 Jahren , von 1892 ab gerechnet — also bis 1917 —

3,250,000 Juden aus Rußland nach Amerika überzuführen .
Die Association , an deren Spitze der bekannte Baron Hirsch
steht , verfügt über ein Kapital von 50 Mill . Frcs . ; sie hat
große Liegenschaften in Argentinien erworben und beab¬

sichtigt , weiteren Boden zur Colonisation in Brasilien ,
Mexico und Canada zu kaufen , während gleichzeitig die

Vereinigten Staaten die Verpflichtung eingegangcn sind , eine

gewisse Anzahl russischer Juden in ihrem Territorium auf¬
zunehmen . Schon in diesem Jahr wird mit der Uebersiede -

lung von 25,000 Inden nach Argentinien begonnen .

Die russische Negierung hat sich , nachdem ihr die nöthigen
finanziellen Garantien geboten waren , bereit gefunden , jene
Auswanderungsbewegung nach Möglichkeit zu fördern . Die

Auswanderer erhallen unentgeltlich Pässe , und die Regierung
erläßt ihnen die militärischen Dienstpflichten . Wer durch

Vermittelung der Association answandcrt , gilt als für ewige
Zeiten aus dem russischen Unterthanenverbande geschieden . Die

Regierung übernimmt die Aufsicht über alle diejenigen , welche
die Auswanderungscrlanbniß erhalten haben , und sorgt
dafür , daß sie auch wirklich das Reich verlassen . Am

8 .— 20 . Mai hat diese Vereinbarung durch das Minister -

comitö ihre offizielle Bestätigung erhalten .

Damit ist , so schreibt die M . „ Allgcm . Zeitung " eine

Auswanderuugsbcwegung hcrvorgerufen , wie sie nur in den

orientalischen Staaten des Alterthums eine Parallele findet .
Ein ganzes Volk wird versetzt , Polen und Südrußland von

Elementen befreit , die nnzweifelhaft dazu bcigetragen haben ,
diesen Gebieten ihren besondcrcn Charactcr und Land und

Leuten einen Typus zu geben , wie ihn eine betriebsame ,
zugleich geknechtete und doch wirthschaftlich ausbeutende

jüdische Bevölkerung den Staaten des Halborients aufzu -

prägen pflegt . Schätzt man die Gcsammtzahl der russischen
Juden auf 4 Millionen , eine Zahl , die übrigens keineswegs
feststeht , so blieben etwa dreiviertel Millionen , und zwar

zweifellos die kräftigsten und religiös freiesten Ele¬

mente zurück , wohl diejenigen , welche entschlossen sind , die

von Rußland verlangte religiöse und nationale Assimilinrng
über sich ergehen zu lassen — eine Wandlung , die sich bereits

zu vollziehen begonnen hat urrd meist den Heißspornen des

Panslavismns neue Kräfte zuführt . Im Großen und

Ganzen aber wird man annehmen dürfen , daß Rußland
seine Inden damit abschüttelt , und es fragt sich, welches
die wirthschaftlichen und politischen Fragen des Ereignisses
sein werden .

Wir schicken voraus , daß wir an eine Scßhaftmachung
jener polnisch - kleinrussischen Juden in den amerikanischen
Ackerbaucolonien nicht glauben . Eine Nation , die , soweit
die historische Erinnerung zurückreicht , den Ackerbau gescheut
hat , kann nicht plötzlich in denselben hineingeworfen werden ,
es sei denn durch Zwang . Da aber schwerlich möglich sein
dürfte , jene Auswanderer schollenpflichtig zu uiachcn , werden

sie aller Wahrscheinlichkeit nach sich über Süd - und Mittcl -

amerika und von dort aus über Nordamerika als Handels¬
leute ausbrciten , vielleicht auch über Jahr und Tag den

Weg nach Europa zurücksindeu , obgleich das Letztere weniger
Wahrscheinlichkeit hat .

Für Deutschland ist es , so meint das citirte Blatt ,
zweifellos von Wichtigkeit , daß der bodE ) nur schwer zu be¬

hindernde Zuzug von polnischen Juden anfhört . Gerade

die von dort her uns znströineudcu Elemente , die in Druck

und Armuth verkümmerlen , haben sich als bedenklich erwiesen

und nicht wenig dazu beigetragen , die bösartigen Formen
des Antisemitismus bei uns aufkommen zu lassen . Auch ist
ja bekannt , daß man von Seiten unserer deutschen Juden

stets bemüht war , den Zufluß nach Deutschland zu behindern ,
dessen Bevölkerung ohnehin stetig wächst . Wir haben also
allen Grund , mit den sich vorbereitenden Dingen zufrieden
zu sein .

Anders liegt aber die Frage für Rußland . Jene Aus¬

wanderer geben einen Boden frei , den Rußland jetzt national

zu assimiliren bemüht ist : Polen und die ehemals polnischen
Provinzen Wolhynien , Podolicn , Kleinrußland . Dieser Be¬

völkerung wird damit eine im Augenblick steis bequeme
wirtschaftliche Krücke genommen , welche die Ausbildung der

eigenen wirthschaftlichen Tüchtigkeit behinderte . Die Lücke

durch großrussische Einwanderer zu ersetzen , wird sich als

unmöglich erweisen , einmal wegen der Abneigung , die un -

verlilgbar im Großrussenthum gegen das polnische und klein -

russische Element lebt , dann aber wegen der geringeren
Tüchtigkeit des großrussischen Bauern , der die Concurrenz
mit seinen nächsten Blutsgenosscn im Westen und Süden

nicht zu bestehen vermag . Das ist von jeher so gewesen
und noch jüngst erhärtet worden durch die von der Regierung
gemachten Versuche , großrussische Bauern im Königreich
Polen anzusicdeln oder russische Majorate auf diesem Boden

zu begründen . Beide sind heute spurlos verschwunden , sie
haben dem „ unsympathischen " Lande den Rücken gekehrt .

Der Großrusse gedeiht hier nur als Beamter oder Priester
oder Soldat , kurz in einer Stellung , die ihm die Herrenroll «

einer unterjochten Bevölkerung gegenüber zumeist : productive
Arbeit , welcher Art immer es sei , hat er hier nie übernom¬

men und zu leisten vermocht .

So bleibt nur das Andere , daß Polen und Kleinrussen
selbst den freigewordenen Platz einnehmen und sich auszu¬

dehnen und zu kräftigen beginnen . Wohin diese Entwicke -

Inng führen wird , ist schwer Vorauszusagen : unserer Meinung
nach zu einer Schwächung der Stellung , die das herrschende
Großrussenthum zur Zeit entnimmt , wie denn überhaupt
Rußlaud es versteht , die verhängnißvollen Knoten einer Zu¬
kunft zu schürzen , die , wenn nicht alle Zeichen trügen , eine

große Katastrophe in sich schließt .

Korales .

Wiesbaden , 24 . Juni .
— LehrersteUe . Die Lebrerstelle zu Watzelhain , im Unter «

tannuSkreise mit einem dekretlichen Gehalte von 900 Mk . soll bis

zmn 1 . August l . I . anderweitig besetzt werden . Anmeldungen für
dieselbe sind bis zum 16 . Juli l . Js . durch die Herren Kreis - Schul -

iuspektoren bei Königlicher Regierung , Abtheilmig für Kirchen - und

Schulsachen hier zu machen .

— FörstrrstrUen . Die Gemeindeförsterstellen Ho sh ei m und
Schupbach gelangen zum 1 . Getötet 1892 zur Neubesetzung . Mit
der Stelle Hosheim ist eine Gesarumtbesoldung von jährlich 1023 M .,
mit der Stelle Schupbach ein Anfangsgehalt von jährlich 1182 M .
verbunden . Bewerbungen sind bis zu in 20 . August d . I . an den

König ! . Forstmeister Herrn K eh rein in Hojheim , bezw . an den

König ! . Forstmeister Herrn v . Seelstrang in Runkel zu richten .

(2 . Fortsetzung .)

Versöhnt .

Novelle von ßrnst Richard Wnkkow .

Ich bestieg den Berg und wandte meinen Blick , einer

Knabengewohnheit getreu , nicht zuerst nach der offenen See ,

sondern auf die lieblichen Abhänge des waldigen Berges ,
die sich in prachtvoll geschwungenen Linien dahin ziehen .

Sorgsame Hände haben dort ein Plätzchen auserkoren und

mit Ruheplätzen versehen , von dem aus man sich so recht
in das liebliche Idyll vertiefen kann . Dorthin trieb es

mich ; ich trat auf den durch Bäume fast verdeckten Platz
hin und erblickte die Gräfin und Frau Werner . Meine

Schritte waren bereits gehört worben ; wiewohl ich also in

den Verdacht der Zudringlichkeit kommen konnte — einen

Rückweg gab es für mich nicht mehr ; ich mußte die

Initiative ergreifen , wie schwer sie auch unter solchen Um¬

ständen war .

„ Wenn ich Ihre Einsamkeit gestört haben sollte , mein

gnädiges Fräulein , so mag mich der Umstand entschuldigen ,
daß ich bei jedem Besuche dieses herrlichen Ortes immer

zuerst dieses mein Lieblingsplätzchen aufzusuchen pflege , liebe

Jugenderinnerungen knüpfen sich für mich an dasselbe und

gerade von hier aus genieße ich das liebliche Landschafts¬
bild am reinsten .

"

Nicht ohne Befangenheit sprach ich diese Worte und er¬

wartete eine Entgegnung . Frau Werner verneigte sich
schweigend und sah

‘
dann mit einem forschenden Blicke die

Gräfin an . Diese wandte sich nach einer kleinen Pause zu
mir und indem sie mit freundlicher Handbewegung mich zum

Niedersetzeu aufforderte , sprach sie mit wunderbar voll und

tief klingender Stimme : „ Sie stören uns . nicht , Herr

Doctor : ich glaube , daß Sie die Natur wirklich lieben .

Damit pflegt sich meistens ein edler Sinn für ihre Schön¬
heiten zu paaren .

"

„ Mir ersetzt sie Vieles , was das Leben mir versagte "
,

entgegnete ich , „ neben der freudigen Ausübung meines Be¬

rufes sind ihre Gaben diejenigen , deren mein Herz am

meisten bedarf , um das Leben erträglich zu finden .

„ Sind Sie wohl recht glücklich dabei ? " fragte sie mit

einem unbeschreiblich wehmüthigen Blicke .

„ Ich bin glücklich und vermisse , nichts mehr . Meine

ganze Erziehung hat mich vor den süßen Schmerzen idealer

Weltanschauungen bewahrt und die Vorsehung hat mir keine

schweren Schicksale zu tragen gegeben . Meine Eltern starben
in hohem Alter , ich verschmerzte den Verlust leicht ; ein

kleiner Kreis von Freunden ersetzt mir die eigene Familie ,
die ich nicht besitze .

"

„ So liebten Sie nie ? " fragte sie weiter mit einem

Blicke , vor dem schwer Stand zu halten war .

Ich mußte unwillkürlich lächeln . „ Flüchtige Jugend¬
bekanntschaften haben keine dauernde Erinnerung bei mir

zurückgelasscir ; ich könnte sagen , daß ich nie geliebt hätte ,
wenn eine trübe Erfahrung mir nicht noch bisweilen vor

die Seele träte , die mich hart darauf hinwics , daß es noch

immer bevorzugte Stände in der Welt giebt . Doch — cs

wäre vielleicht nnaugemesseu , weiter hiervon zu sprechen .
"

Die Gräfin war bei meinen Worten sehr aufmerksam
geworden , sie faßte sich indes sogleich wieder und sagte
ruhig : „ Liebe hat Schmerz , oft viel Schmerz . — Liebe

Tante , wir überlassen dem Herrn jetzt wohl allein diesen
Platz , wir waren schon lauge hier . Adieu ! " Die ersten

Worte sprach sie langsam wie in trübe Erinnerungen ver¬

senkt , dann stand sie mit einer aufwallenden Hast auf ,
'
gab

der Frau Werner einen Wink und ging rasch mit ihr den

Laubgang hinunter . — Das kurze Gespräch hatte meiner

Stimmung keine erfreuliche Richtung gegeben ; nachdem ich

eilte kurze Zeit ohne Genuß in die heiteren Thäler zu
meinen Füßen , dazwischen auch bisweilen den Gang hinunter -

geblickt hatte , wo die Gräfin verschwunden war , ging ich
raschen Schrittes in den Ort zurück , forderte meinen Wagen
und befand mich bald in Zovpot auf meinem bescheidenen

Zimmer , mich mit der Hoffnung tröstend , daß die heitere
Gesellschaft , mit der ich gemeinschaftlich den Ausflug nach
Oliva initeruomuten hatte , mich nicht vermissen würde . —

Ich pflege auf meinen kleinen Erholungsreisen nie viel

Lcctüre mitznnehmen ; die Erfahrung lehrt , daß man ihrer
nicht bedarf , wenn man Ohr und Auge hat für die netten

Erscheinungen , die uns entgegentreten . Zwei Bücher jedoch
dürfen mich nie verlassen , es sind ; Hamlet und Faust . Mit

wahrer Sehnsucht griff ich nach dem philosophischen Dänen -

prinzen , streckte mich behaglich auf das Sopha und begann
meiner Stimmung durch Recuatiou der unsterblichen Mono¬

loge Ausdruck zu geben . „ Wie ekel , schal und flach ist
diese Welt, " so tönte es in meinem durch indiscrete Wände

höchst unsicheren Zimmcrchcn , als unter mir im Kursaale
eine freundliche Polka und das obligatorische Stampfen
tanzlustiger Beine meine Stimmung versöhnlicher machten

und meinen Dätteuprinzen zum Schweigen brachten . Mit

dem plötzlich gefaßten Vorsatze , dem lieben Orte noch einen

Tag zu widmen und mich dann wieder kopfüber in meinen

Beruf zu stürze » , um in ihm die schwarzen Augen meiner

Fee zu vergessen , suchte ich mein Bett auf . Die gedämpften
Töne von Geige und Flöte wiegten mich bald in süßen
Schlaf . —

Die Natur schien mir keinen freundlichen Abschiedstag
beschcert zu haben . Trübe Wolken hingen am Morgen , so
weit das Auge reichte , über Nicer und Land , und ein feiner
durchdringender Regen machte zu meinem großen Bedauern

Spaziergänge unmöglich . Ich beschränkte mich daher nach

genommenem Bade auf wenige nothwendige Abschiedsbesuche
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In Ellar ist der Bürgermeister Jost einstimmig auf sechs
Jahre wiedcrgetvählt worden .

In Camberg findet nächsten Sonntag ( 26 . Juni ) Nachmittags
3Yi Uhr eine Versammlung der freisinnigen Partei statt , in welcher
Herr Reichstag « - Abgeordneter Funck über die politische Lage
sprechen wird .

Aus Hachenburg , 22 . Juni , wird berichtet : Gestern rannte
der nm 7 Uhr 16 Minuten Abends von hier nach Limburg ab¬
führende Personenzug auf dem Uebergaug zwischen hier und Korb
wider das Fuhrwerk des LandmanneS Muhn aus Rorken . Das
Pferd trug einige Verletzungen davon , der Wagen wurde be¬
schädigt , wahrend der Fuhrmann glücklicherweise mit dem Schrecken
davonkam .

Peovinzielirs .

(j
"

Kiedrich , 23 . Juni . Auf dem am Bahnhof Mosbach ge¬
legenen Thonwerk brach heute Mittag kurz nacht Uhr Feuer aus ,
das durch den heftige » Wind größere Dimensionen auznnehmen
schien . Die Feuerwehr war indessen rasch zur Stelle , so daß dieselbe
in Folge ihres energischen Einschreitens in kürzester Frist Herr des
Feuers wurde . Wenngleich dies binnen wenigen Woche » der zweite
Brand auf dem Thonwerk ist — die Spuren des erste » sind jetzt
noch nicht ganz beseitigt — so wird dennoch der Betrieb hierdurch
keine Störung erleiden . — Ter hiesige „Männer -Turnverein " be¬
schloß in seiner gestrigen Monats -Versammlung , am 7 . August d . I .
einen Ausflug mit Damen nach dem Leniaberg zu unternehmen . —
Der Verein „ Eintracht " unternimmt einen solchen am kommenden
Sonntag , den 26 . Juni , in das Lorsbachthal , Mittagsrast in Epp¬
stein im Hotel Seiler , und werde » die Fahrkosten aus der Vcreiiis -
kasse gedeckt .

( ? ) Kad Weilbach , 23 . Juni . Herr Geistlicher Rath Prälat
Dr . Keller aus Wiesbaden ist zu mehrwöchentlichem Curgebrauche
hier angekommen und hat im Curhause Wohnung genommen . —
Gestern concertirte die Kapelle des 118 . Regiments in den Anlagen
dahier . Nächsten Mittwoch , beit 29 . d . M . ( Peter und Paul ) , giebt
die Kapelle der 88 er dahier ein großes Concert . Biele Bewohner
der Umgegend werden wohl mit Vergnügen von dieser Nachricht
Notiz nehme » .

( ? ) Flärohrim n , M . , 23 . Juni . Vereinzelt werden hier be¬
reits neue Kartoffeln ausgemacht und zwar von der als sehr
früh bekannten Sorte , der sog. „ Nemtwochenkartoffel

"
. Von de » hiesige »

Geflügelt ä tdlern,werden diese „ Erstlinge
" in die Küchen der benach¬

barten Kurstädte Wiesbaden , Hamburg und Soden geliefert . Es
entwickelt sich alljährlich nm diese Zeit ein förmlicher Wettstreit ,
denn die Händler suchen eine Ehre darin , ihren Kunde » möglichst
früh mit nenen , im freien Felde gezogene » Kartoffeln aiifzuwarten .
Aber die Ehre ist es nicht allem , die diesen Wetteifer entfacht ,
sondern auch die Aussicht auf einen schönen Verdienst , denn die
Kartoffeln ans der hiesige» Gegend werden doch den ansländische »
Sorten sehr vorgezogen und für die ersten neuen Kartoffeln wird
ein schönes Stück Geld gelöst .

* Frankfurt , 23 . Juni . Vor einigen Wochen klagte auf der
Civilkammer ein Zimmermädchen gegen einen jungen im Vollbesitz
der Großjährigkeit besindlicheit Mann auf Ehelichung . Das Mädchen
hatte bereits seit zwei Jahre » ein Verhältniß mit dem Sohne des
Hauses unterhalte » , u » d es wurde ihm auch , wie aus beit Briefe »
hervorging , bie Ehe versprochen , ja sogar eine Verlobuugsfeier in
FreunbeSkreisen in Bockenheim veranstaltet . Der junge Mann hatte
sich ober nachträglich anbers besonnen und ein , wenn auch nicht so
schönes , so doch reiches Mädchen heimgeführt . Die Verlassene ver¬
langte für gebrochenes Eheversprechen 30,000 Mk . und als Extra -
buße für einen dem Verhältniß entsprossene » Knaben 10,000 Mk .
Vor dem beauftragte » Richter wurde bie Sache zu beiderseitiger
Zufriedenheit erledigt . Die verlaffeue Braut giebt sich mit 12,000 Mk .
und für bett kleine » Bube » mit 6000 Mk ., bie baar ansbezahlt
werbe » , auf rieben und verpflichtet sich , von hier abzureisen . Aus¬
drücklich wurde jedoch in dem Vertragsbokmuent eine Klausel aus¬
genommen , daß damit nicht alle Ansprüche , welche der Sprößling
aus seiner Anerkennung dermaleinst a » den Nachlaß des reichen
Vaters , wen » derselbe ohne eheliche Leibeserben und Testament
sterbe » solle , abgefimde » feie » . ( Kl . Pr .)

* Aus der Umgegend . In Mainz wurde eine Versamm¬
lung unabhängiger Sozialisten polizeilich aufgelöst , weil Aus¬
schreitungen in Folge heftiger Debatten befürchtet wurden .

Schottische Strohhüte , die für Blumenzier zu bunt befunden worden
sind und mit Traubenbüscheln , Vogelbeeren , Kirschen , Miniatttr -
Pfirfichen und Aepfeln in Zwergausgaben geschmückt werden .
Blumenkränze und Blumenbouauets sind als HutfchmUck nicht mehr
sehr beliebt — Heuer bestreut man die Hüte mit langstieligen , zwang¬
los vertheilten Blüthen , so daß es ansfieht , als ob tnntt eben einem
Blumenregen ausgesetzt gewesen , ein Luxus , den sich bis jetzt nur
die Küustlerinueu gestatten bunten . Gar allerliebst sind auch
Hütchen , deren Fonds aus Blumenstengcln strohartig geflochten
werden , wenn man es nicht vorzog , sie ans Moos oder Haferkörnern
zu bilden . In den Morgenstunden aber wird ausnahmslos die
mit hohen Sammtschleisen geputzte Toque aus grobem Strohge¬
flechte getragen , welche bie Französinnen so kokett , bie Englände¬
rinnen so unvortheilhaft aufzustülpcn wissen . Die Togne hat so
manchen bebauerlichen Jrrthum des männlichen Geschlechtes auf
betn Gewissen . Wie oft schon beschleunigte ein galanter Sterblicher ,
getäuscht durch eine auf welligem Ehignon sitzende Toque , seine
Schritte , um schmerzerfüllt die Entdeckung zu machen , daß jedes
Ding , auch ein Frauenkopf , zwei Seiten habe , die einanber nicht
immer toürbig finb , und wie oft auch verschmähte man es schon ,
bie Vorderansicht einer auf eine Platte , englische Frisur gepreßten
Togrre zu beachten , bie eines jener ibeal schönen Gesichter beschattete ,
wie sie nur die Töchter Albions zuweilen besitzen .

— Verstümmelte Telegramme . Das Reichsgericht hat
entschieden , daß für die auss einem verstümmelten Telegramm her¬
vorgehe irden Nachtheile ( wenn z. B . statt 2000 Stück einer Waare
20,000 bestellt werden u . s. w ., lediglich der Absender des Telegramms
zu hasten hat , ba er sich bes Ntsicos bieses zwar schnellen aber
immerhin — int Verhältniß z . B . zu brieflichem Verkehr — nicht
ganz zitverlässigeitVerkehrsmittels von vornherein bewußt fein muß .

Preußischer Landtag .
hd . Berlin , 23 . Juni .

Abgeordnetenhaus .
Der Präsident wird ermächtigt , dem Kaiser , der Kaiserin und

der Kaiserin Friedrich zur Verlobung der Prinzessin Margarethe die
Glückwünsche des Hauses darzubringeit . Spahn und Jmwalle legen
ihr Mandat wegen der Ernennung zu Oberlanbesgerichtsräthen
tiieber . — Bei ber Bercithuug bes von bem Herrenhause abge -
änberten Kleinbahnengesetzes bemängelt Rickert ( frcis .) , baß dem
Hause nach den Abänbernngett des Herrenhauses keine Zeit zur
gründlichen Prüfung gelassen wurde . — Der Eisenbahmninister er¬
klärt , nach der jetzigen Fassung des § 30 sei bie Erwerbung ber
Kleinbahnen durch bett Staat nur dann möglich , wenn das StaatS -
miitifteriuni entschieben habe , daß die Bahnen als Theile des Eisen¬
bahnnetzes zu betrachten seien . Er ersucht um Annahme des Gesetzes .
— Nach einer zweiten längeren Debatte wird das Gesetz gegen bie
Stimmen bes Ccntnims tutb einiger Freisinniger angenommen .
Das Hans erledigte verschiedene P̂etitionen . Der Präsident giebt
die Geschäftsübersicht . — Hob recht ( nat .- lib .) dankt dem Präsi¬
denten namens des Hauses für die Geschäftsführung . — Der Präsident
dankt dem Hause und bringt das Hoch auf den Kaiser aus . Beide
Häuser werden behufs Schlusses ber Session auf 3 Uhr zusammen -
berufen .

Herrenhaus .
Der Präsibent giebt die Geschäftsübersicht . Schliebcn dankt

dem Präsidenten . Der Präsident schließt das Haus mit eitlem Hoch
auf den König .

*

In bet Schlußsitzung der beiden Häuser verlas der Minister -
präsideitt die KabinetSordre über den Schluß der Session , worauf
ber Herzog von Ratibor bas Hoch auf bett Kaiser ausbrachte .

= Eisenbahnverkehr . Die Handelskammer Limburg hat
auf Antrag des Herrn Justizrath Hilf beschlossen , bei der
Hessischen Ludwigsbahn um Einlegung eines Schnellzugs
Morgens von Limburg nach Frankfurt a . M .- Wtesbaden unb Abends

zurück vorstellig zu werden , der für die Limburger Gegend wichtiger
fei , wie die bis jetzt in umgekehrter Richtung verkehrende » Schnell¬
züge dieser Bahn .

— Cousuiatsenthebung . Nach einer Mittheilung des Herrn
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten ist der Dr . med . Albert

Rose » an hier auf feinen Antrag feines Amtes als Consul der

Argentinischen Republik in Wiesbaden enthoben worbe » .
— Kufbeschtaggewerbe . Die Prüfungen über bie Be¬

fähigung zum Betriebe bes Hufbeschlaggcwerbes werden im III .
Quartal 1892 am 6 . August in Diez , am 9 . August in Frankfurt
a . M ., am 20 . August in Wiesbaden und nm 23 . September in

Dillenburg abgehalten werden .
— Prüfung . Die im Jahre 1892 zu Berlin abzuhaltende

Prüfung für Vorsteher an Taubstummen -Anstalten wird am 23 .
August beginnen .

— Für Steuerzahler . Samstag , den 25 . Juni , haben nach
dein Hebepla » für bie Staatsstener ( Kassenloeal : Friedrichstraße 25 )
zu zahlen bie Steuerpflichtige » bet Straßen mit bem Anfangs¬
buchstaben N unb 0 .

4 - Uor dem Studium der Medizin muß abermals
dringend gewatut werden . Scho » vor fechs Jahren , auf dem Aetzte -

tage von
'

1886 , brachte ber bekannte Berliner Frauenarzt Dr . A .
Martin , btefe Frage zur Besprechung . Seinen banmligen Antrag ,
öffentlich eilte Abmahnung von diesem Studium zu erlassen , unter¬
stützte er durch ein reiches Zahleu - Material , iiibem et zugleich ans
die Schwierigkeiten hinwies , die durch das Krankenkassengesetz nament¬
lich für die jungen Netzte geschaffen sind . Die von bem Aerztetage
damals beschlossene Abmahnung ist wirkungslos verhallt , wie man
ans ber Statitstik ber bcutschen Hochschulen ersieht . Zwei weitere
Momente finb inzwischen zu verzeichnen , welche es wiinschenswerth
erscheinen lassen , nochmals von Seiten bes Aerztevereinsbunbes bie

Frage zu erörtern . Das eine ist bie eischreckende Thalsache , welche
die Selbsteinschätznng zur Einkommeusteuer ergeben hat . Wie ein
Mitglied der bett . Kommission mit Erlaubniß des zustäudigen Vor¬
gesetzten im ärztlichen Verein ber Berliner Friebrich -Wilhelmstabt
berichtet , haben über 50 Prozent ber Berliner Aerzte ein Einkommen
aus der ärztlichen Praxis von weniger , dezw . bis zu 3000 Mark
deklarirt . Der andere dringende Umstand ist der Erfolg , welchen
die Agitation für die Zulassung der Frauen zum Studium über¬
haupt , besonders zu dein der Medizin , zu verzeichnen hat .

= Castelli » des Königliche » Schlosses an Stelle des
nach Straßburg an den Kaiserpalast veis tzten Herrn Wilken wird
Herr Dobritz , seither in Straßburg . Herr Dobritz war bereits
früher bei Gelegenheit ber Anwesenheit weiland S . M . des Kaisers
Wilhelm I . hier am Königlichen Schlöffe vorübergehend angestellt .

= Patentanmeldung . Die Erfindung einer Bürste mit Ge¬
häuse ist von Herrn Arthur Kiesel , Motitzstraße 30 hierselbst ,
zum Retchspatent angcmelbet worden . 18 . Dezember 1891 .

- o - RatholteUrr . Wie uns rnitgethcilt wird , handelt es sich
bei dem vom Magistrat genehmigten Gesuche des Herrn Haberland ,
betreffend dessen Austritt als Pächter des „ Rathskellers "

nicht um
eine Aushebmig des Pachtvertrags und folgeweise um eine Nenver -
vachtliiig ber Wirthschast , sonbern lebiglich um einen Wechsel in der
Person des Pächters unter Aufrechterhaltung des be¬
stehenden , noch bis 1 . Octobet 1895lauseiibeii , Pachtvertrags .
Es soll das bisherige Pachtverhältniß von Herrn Haberland auf
Herrn Krönet für die Restbauet ber Pachtzeit übertragen werden ,
d . h . Letzterer tritt , wie wir schon berichteten , an bie Stelle des
Ersteren , in den bestehenden Vertrag ein mit der zusätzliche » Ver¬
pflichtung für bie Zeit vorn 1 . October 1892 bis bahin 1895 ein
Pachtgeld von lO .OOOJDiart ( statt bisher 8000 Mark ) pro Jahr z »
zahlen .

* Jur HrrstrUtmg moderner Damenlzüte werde » der
Wiener „ Neuen Freien Preffe

"
einige Rezepte aus Paris gesandt ,

welche das Jntetefse unserer Damenwelt in Anspruch nehmen
dürften . Man nimmt einen Fond ans Blumen in der Größe einer
Mänuerhand , bringt an der Stirnseite ein großes Schmctterlings -
Flügelpaar aus weißer Gaze mit bunten Flitter - Applikationen an ,
unb — der „ Hui ? " ist fertig ! Oder — inan stellt aus einigen a » f-
geblühteu Rosen einen tellerartigen Fond her , den man vorne mit
hochaufrageuden Fühlern aus Jais ziert — die Stengel der Rosen ,
welche ungezwiingen herabhängen , werben bann ringartig um ben
Byzantinischen Löckchen - Chignon geschlungen . Zuweilen macht man
ein Häubchen aus weißen Spitzen , aus welchein — honni seit qui
mal y pense — ein mächtiges Hörnerpaar ans Febern ober Ims ,
rechts und links auffteigenbe , je eineu Halbkreis beschreibt . Dann
Wieder guckt ein sanftes Gesichtchen unter einem blonden Löckchen -
hclme hervor , auf dein eine niedliche Strohform ruht , die mit
kühnen Mephistofeder » — einer Französischen Anleihe , ausgenommen
im Deutschen Dichterwalde — geputzt ist . Wenn bie Sonne eiid -
fliltig bie Frühlingsstnrnie besiegt haben wirb , soll es eine Massen¬
vorführung von neuen Strohhüten geben mit sehr breiten , mäßig
gebogenen Krämpen , bereu Fond klein unb hoch ist , so daß inan
seine Aehnlichkeit mit einem Äüchenmodell bald heraus hatte und die
uenen Hüte offiziell „ Chapeaus Ma timbale “

tnufte . Diese anheimeln¬
den Kopfbedeckungen verziert man mit mächtigen Elsässerschleifen ,
aus Sammt hergestellt , aus welchen gleichfalls Fühser
ober Flügel ein hochgelmnbenes Bouquet nach oben streben .
Sehr mobern find bronzefarbige Hüte , noch moberner erscheinen

Deutsches Keich .
* Kof - und Vorsonal - Uachrichten . Das italieuische

Königspaar reist heute Abcnb nach Frankfurt ab .
* Berlin , 24 . Juni . Ahlwardt würbe abermals

verhaftet unb in Untersuchungshaft abgeführt , ba das Kammer¬
gericht den Beschluß der Strafkammer auf Entlassung gegen
Cantion aufhob ; eventuell wird eine nochmalige Haftentlassung ab¬
hängig gemacht von einer erhöhten Cantion von 50,000 Mark . —
Die kürzlich gegründete sozialistische GeuossenschaftS -
bäckerer steht vor dem Krach . In der vorgestrigen
Sozialisten -Versamutlung wurden haarsträubende Einzelheiteii über
bie Verwaltung , bas Ziitagetreten von unerhörten Maßregelungen
vott Arbeitern unb ein erhebliches Kassenmanco conftatirt . — Eine
Versammlung bes Unterstützungsvereins beutschcr Tabakarbeiter hat
die Einführung einer Controlmarke für Tabak unb
Cigarren nach dem Muster einer Controlmarke für Hüte und
Textiiwaaren beschlossen . Es würben in ber Versammlung selbst
auch Stimmen gegen bie Zweckmäßigkeit biefet Maßregel laut . —
Eine allgemeine Viehzählung soll , wie die „ Post " vernimmt ,
zn Ende dieses Jahres vor sich gehen . Die betreffenbell Be¬
stimmungen würben seitens des Reiches bereits vorbereitet . Die
letzte Viehzählung fnnb im Januar 1883 , bie vorletzte im Januar
1873 statt . — Der „ Reichsanzeiger

" mclbet , daß bie Commission
für Arbeiterstatistik gestern zusainmengetreten ist . — Gestern beschloß
der Gesamnttvorstand des Wahlvereins der Deutschcouser -
vativen eine Aenderung unb Ergänzung bes Partei¬
programms von 1876 , namentlich auch i » Hinsicht auf bie
Judenfrage , sowie die Einberufung eines Parteitages für den Herbst
unb beantragte eine ncungliebrige Commission mit den Vorbe¬
reitungen . Frhr . v . Manteuffel wird ersucht , die Fraktion zusammen -
iurufeu .

* Uuudscha » im Ueiche . Die „ Bergarbeittr -Zeitung
"

for¬
dert die „ überzeugten Bergleute

"
(d . h . die Sozial - Denio -

krateii ) auf , bas Gnadengesuch zu Gunsten Fusangel ' s nicht zu
unterzeichnen . — In dem in Bamberg verhandelten Prozeß wegen
des Eggolsheimer Bahnunfalls beantragte ber Staats¬
anwalt für den Bahnmeister Braster 1 Monat , Expeditor Tremer
4 Monate unb für ben Wechsclwärter Knorr 2 Monate Gesängniß .
Tremer erhielt 3 Monate , Knorr 1 Monat Gefängniß . Braster
wurde freigesprochen . — Die gegen de » Begründer oes Zeitungs -
mnfenms in Aachen , Herrn O . v . Forckenbeck , eingeleitete
Unterfuchung wegen Majeftätsbeleibigung ist eingestellt
worden . Wie man sich erinnert , hatte bie Sache keine weitere Unter¬
lage , als daß in bem Zeitungsmuseum unter ben andern Blättern
auch ein amerikanisches Preßerzeugniß ausgelegen hatte , welches bie

und der Nachmittag sah mich wiederum auf meinem Zimmer
in eingehender Unterhaltung mit meinem grüblerischen Freunde
Hamlet . Kaum merkte ich es , daß der alte , freundliche
Commcrziemath ins Zimmer trat und mich in seiner ge¬
wöhnlichen herzlichen Weise ausforderte , mit ihm den Ab -

fchicdskaffce unter der Halle einzunehmen . Auf meine ab¬

lehnende Antwort , die als Motiv das Wetter vorschob , sah
der gute Alte mich erstaunt an , führte mich ans Fenster
und deutete stumm auf die herrlichen alten Bäume , die eben
im goldigen Glanze der Nachmittagssonne strahlten .

___________________________
( Fortsetzung folgt .)

___________________________

Nachdruck verboten .

Wiener Briefe .

( Eigener Bericht für das . WiesbadenerTagblatt .
"

)
Wien , 22 . Juni .

Ein Hochzeitsfest , an bem ganz Wien in außergewöhnlichem
Maße Interesse nahm , ist gestern in bem alten Palais de ? Grafen
Janos Palffy im Cent rum ber Stadt gefeiert to erben . Aber nicht
das Brautpaar , die berufenen Träger der Hauptrollen bei bem

Festspiel , fesselten das allezeit neugierige Publikum , sondern die

Partie eines . Heldenvaters
" war in diesem Stück durch einen

Akteur besetzt , der trotz feines längst erfolgten Rücktritts von der

Weltbühne noch immer das ganze Erdenrund in Aufregung bringt ,
sobald er die häuslichen vier Wände auf kurze Stunden verläßt

'

. Die Hochzeit der Comteffe Marguerite Hoyos unb bes Grafen
Herbert Bismarck wird in Wien gefeiert werden , und Fürst Bis¬
marck nimmt aus diesem Anlaß einen mehrtägigen Aufenthalt in
der Kaiserstabt an der Donau " — das war die Nachricht , welche
seit Wochen Wien in Aufregung versetzte unb deren Erfüllung zu
einem Sensations - Ereigniß ersten Ranges wurde . Ganz von bem
allgemeinen Interesse für bie persönliche Erscheinung des Fürste « ,
der zum letzten Male 1879 in Wien gewesen , abgesehen , waren es

Hunderte von Gerüchten , welche , die politische Stellung des ehe¬

maligen Reichskanzlers betreffend , alle Welt in Spannung erhielten .
Wird Bismarck vom Kaiser in Audienz empfangen werden ? Wird
er mit Minister Gras Kalnoky conferiren ? Mrd er den deutschen
Botschafter , Prinzen Reuß , der durch eine plötzliche Krankheit an
einer kurz zuvor geplante » Reise verhindert wurde , besuchen ?
Wird ein gewisser Theil des österreichisch - ungarischen HochabelS sich
demonstrativ von der Hochzeitsseier fern halten ? Derartige Fragen
lagen förmlich in ber Luft unb sie wurde » in Paläste » , wie in den

kleinsten Hütten erörtert .

Die erste Ueberraschling bereitete in Bezug auf letztere Frage
ben Wienern bereits bas Brautpaar unb bie Familie des Grafen
Hoyos , welche etwa eine Woche vor ber Vermählmigsfeier in Wien

eingetroffen waren . Sie provocirten keine Besuche , ganz im Gegen -

theile , sie vermieben jeben nicht absolut uothwenbigen Verkehr und
blieben im engsten Familienkreis . Während bie Mitglieder der gräflich
Hoyos

'
schen Familie , bie Grafen Herbert , Wilhelm Bismarck uub

Rantzau in zwei Hotels in ber Kärntnerstraße sich einquartiert hatten ,
war für ben Fürsten unb Fürstin Bismarck im Palais Palffy eine

Wohnung hergerichtet worden . Tas unfcheiubare Aeußere dieses
alten Palais in ber schmalen Wallnersttaße , saft im Mittelpunkte
Wiens , läßt bie Schätze nur schwer ahnen , welche bas Innere birgt .
Aus ber in weißem unb gelbem Marmor gehaltenen Vorhalle unb
über ein gleiches Stiegenhaus gelangt man in große Räume , bie

im reinsten Empirenstyl burchgeführt sinb unb welche eine über¬

reiche Fülle pompejausicher Schätze bergen . Marmorsäulen mit

herrlichen antiken Bronzen unb bie entzückendsten pompejanischen
Vasen , von denen Kenner behaupten , daß sie bie schönsten
seien , welche überhaupt ejiftiren , schmücken Festsäle , Winter¬

garten und Wohnräume , die durchweg iu zarten Farben
gehalten uub mit feinen , an die Rococozeit ( jedoch
ohne die bizarren Formen derselben ) , erinnernden Stucka¬
turen geziert sind . Der Bllder - und Teppichfchmuck entspricht
ber übrigen Einrichtung und bie Lüstres in den Sälen find ebenso

^ stilgerecht wie die bronzenen , marmorbelegten Ruhebänke im Stiegen¬

hause . Die Festräume liegen im ersten Stock des Vorderhauses unb

bestehen hauptsächlich aus zwei großen sünffenstrigen Sälen , währenb
für den Fürsten Bismarck der linke Seitenflügel reservirt war ,
welcher sich gerade in der Renovirung befand , als der fürstliche
Gast angemeldet wurde . Hier unterliefen vielleicht in ber Hitze der Voll¬

endung einige Slylschnitzer , um so vollendeter aber war das sich anschlie -

ßende provisorische Heim ber Fürstin , dessen Räume sonst Graf Palffy
bewohnt . Das historisch interessanteste Stück in diesem Theile des

Palais ist wohl der wunderbare Schreibtisch Napoleons I ., wie über¬

haupt viele werthvolle Stücke aus Paris , speziell aus dem Palais
Bourbon , stammen .

Für Sonntag Abend nach 10 Uhr war die Ankunft des Fürsten
ungesagt ; sie erfolgte zur festgesetzten Stunde . Unb ber Empfang
in Wien staub an Herzlichkeit kaum hinter bem zurück , den Dresden
bem ehemaligen Reichskanzler Tags zuvor bereitet , so daß Fürst
Bismarck sich feinen Gastgebern — an der Seite bes Grafen Palffy
machte dessen Schwester , die tun ft finnige Gräfin Gabriele Anbrassy ,
bie Honneurs bes Hauses — gegenüber , mit benen er noch Abends

bis gegen 1 Uhr beiThee saß , ganz überrascht zeigte . Leider sorgten

einige politische Heißsporne , unterstützt durch unreife junge

Burschen , dafür , daß ihre allzu helle „ Begeisterung
"

zu Eonflicteu
mit der Polizei führte , bei denen , wie üblich , ganz Unschuldige ver¬
wundet wurden .

Ten nächsten Tag löste Fürst Bismarck dann wiederum einige bet

Räthselsragen ; er besuchte mit dem Grasen Herbert ben kranken

beutschen Botschafter ; er erschien bei bem Grasen Kaluocky unb er¬

hielt einen haldstünbigen Gegenbesuch bes österreichischen Ministers
des Aeußern und unternahm schließlich eine Fahrt durch Wien ,
überall , wo er erschien , mit lebhaften Zurufe » empfangen . Für
den Abend hatten Gräfin Gabriele Adraffy unb Graf Sanas Palffy
im Palais eine Soiree augefagt , zu der zahlreiche Einladungen an

Mitglieder des Hochadels , sowie einige besonders hervorragende
Vertreter des Bürgerstandes ergangen waren . Die peinlichste bet

Vorfragen kam hierbei zur Entscheidung , das heißt , sie blieb ohne
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angebliche MajestütSbeteidigung enthielt . Ein Leser lohnte die Gast¬
freundschaft des unentgeltlich zugänglichen Museum « mit der schmäh¬
lichen Anzeige beim Staatsanwalt . Die kleinliche Angelegenheit
scheint sich unvcrhältnißmäßw lauge hingeschleppt zu haben , denn
andere ungefähr gleichzeitige Anklagen sind schon seit Monaten er¬
ledigt .

1 Ausland .
* Bulgarien . Der Militär - Gerichtshof setzte den Beginn

des Prozesses wegen der Ermordung Beltschew
' s aus den 30 . Juni fest .

* Afrika . Wie aus St . Paul de Loauda gemeldet wird ,
lind Boeren in Angola eingedrungen und haben dort eine Re¬
publik proklamirt . Die Bedeutung dieser Mittheilung liegt
darin , daß die Portugiesen nicht im Staude sind , die Eindringlinge
aus ihrem Gebiete zu vertreiben . Die Handlung der Boeren hat
die Bewohner von Loanda in keiner Weise überrascht und wird als
eine Art Selbstbclohnuug für die Dienste betrachtet , welche die
Soweit den Portugiesen in jener Gegend früher erwiesen haben .
— Die Nachricht von einer Niederlage der deutschen Schutztruppe
am Kilimandscharo hat sich , wie schon telegraphisch gemeldet , leider

bestätigt . Der gefallene Herr v . Bülow gehörte zn den erfahrensten
Offizieren der ostafrikanischen Schutztruppe . Er hatte schon im
Dienste der Deutsch -Ostafrikauischeu Gesellschaft gestanden , ehe er
in die Wißmanutruppe eintrat . Während des Araberaufstands
zeichnete er sich wiederholt sehr aus . Als Führer einer Zulu -

compagnie trug er einmal einen schwerverwundeten Unteroffizier aus
dem Kugelhagel , während seine Leute gewichen waren . Hoffentlich
werden bald Mittheilungen darüber erfolgen , wodurch der ganze
Kriegszug nothwendig geworden ist . Dr . Peters , der Neichscom -

missar für das Kilimandscharogebiet , ist augenblicklich im Urlaub
von dort abwesend . Er hatte sich immer sehr zuversichtlich über die
Lage ausgesprochen , um so mehr muß die jetzige Entwickelung
Wundernehmen . Gerade dorthin hatte Major v . Wißmann seine
letzte Expedition gemacht und erfolgreich beendigt . Es scheint aber ,
als ob die Grundsätze , die er noch in seinem Bericht über diesen
Zug dargelegt hat , nicht vollständig von seinen Nachfolgern ange¬
nommen worden sind , doch wird man das endgültige Urtheil dar¬
über noch aussetzen müssen .

Ans Kunst und Leben .

— Königliche Schauspiele . Aus der Kanzlei des Theaters
wird uns geschrieben : Die junge Sängerin Fräulein Amalie
Schaefer , welche heute im Königlichen Theater in der Oper :

„ Die Zauberflöte
" die Rolle der „ Pamina

"
singt , ist eine Schülerin

des Herrn Professor Fleisch vom Rassischen Conservatorium in

Frankfurt a . M . und ist cvent . als Ersatz für Fräulein Nachtigall
in Aussicht genommen .

* Uebrr dir Verlobung der Peinrrsstn Margarethe
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Hessen wird der „ Post

" noch
geschrieben : Man wußte selbst in den Kreisen der königliche » Familie
nichts von einer Annäherung der beiden Verlobten . Prinz Friedrich
Katt von Hessen hatte nicht mehr und nicht weniger Gelegenheit ,
in Berlin sich der Schwester des Kaisers zu nahen , als jeder andere

Prinz : aber davon war selbst für kundige Frauenaugen nichts zu
bemerken . Das Ereigniß der nähere » Bekanntschaft , der die Ver¬
lobung gefolgt ist , vollzog sich in aller Stille int schlosse von Hom¬
burg v . d . H . Dort hatte der Prinz von Frankfnrt am Main aus ,
wo er sich zum Besuche seiner dort wohnenden Mutter , der Land -

« räfin von Hessen aufhielt , Gelegenheit , im intimen Familienkreise
der Kaiserin Friedrich zu verkehren . Dem größeren Publikum war
die Persönlichkeit des jungen Prinzen wenig bekannt geworden , und
darum konnte man sich auch keine Veranlassung denke » , daß der
Kaiser vor der Parade in Potsdam einen jungen , schlanken Offizier
in der Uniform des 1 . Garde - Dragoner -Regiments an sich heran -

rief , umarmte und küßte . Prinz Friedrich Karl von Hessen ist der
dritte Sohn aus der zweiten Ehe de « verstorbenen Landgrafen von
Heffen und seiner Gemahlin , der Prinzesfin Anna von Preußen ,
Tochter des Prinzen und der Prinzessin Karl von Preußen . In
erster Ehe war der Vater mit einer Tochter des Kaisers Nicolaus
von Rußland verheirathet , au ? welcher Ehe keine Kinder vorhanden
waren . Des Prinzen Friedrich Karl von Hessen Oheim mütter¬
licherseits war Prinz Friedrich Karl von Preuße » , von dem , seinem
Taufpathen , er auch die Namen trug . Der älteste Bruder des
Bräutigams , der Nachfolger seines Vaters als Haupt der kursürst -
kichen zur Thronnachfolge in Kurhcssen einst bestimmten Seiten¬
linie des Kurhauses Hessen , hatte ans einer Reise nach Indien be¬
kanntlich den Tod gefnuden . Der gegenwärtige Landgraf ist körper¬
lich nicht in der Verfassung , als aktiver Militär tote sein jüngerer
Bruder Prinz Friedrich Karl , zu dienen . Derselbe ist ganz erblindet
und sucht den Trost für sein trauriges Schicksal in der Kunst —

der Musik . So sind die beiden Brüver die beiden einzigen über¬
lebenden Sprößlinge des früheren Kurhauses Hessen .

* KUdrndr Kunst . Der neugegrüudete Verein Mün¬
chener bildender Künstler petitionirtebei dem Eultusminister
um Uebertveisung des ganzen oder halben Glaspalastes oder eines
anderen Lokales oder Platzes zur Abhaltung von Jahresausstel¬
lungen . Der Cultustuinister lehnte dieses ab , da er die erfolgte
Trennung nicht unumgänglich nöthig erachten könne und aus das

unzertrennliche Verbundenscin der hier lebenden großen Meister und

ihrer Werke mit dem Namen der Stadt als einheitlicher Vorort

drutschw Kunst das größt « Gewicht lege und durch da « gegenfeitige
Entgegenkommen das baldige Verschwinden der entstandenen Spal¬
tung erhoffe .

Kleine Chronik .

Gestern Morgen schlug sich der bekannte Antisemit Marquis
de Mores in Paris mit Mayer , Profeffor an der Polytechnischen
Schule . Mores stach Mayer , der bald darauf starb , in die Lunge .

Miß A b b o t und ihr Reisebegleiter sind am 16 . Juni im
Goldoni - Thectter zu Venedig durchgeprügelt worden . Schon als
die Miß auftrat , entstand tm Zuschauer - Raume ein Höllenlärm .
Als sie aber gar ihre Kunsttzückchen versuchte , war das Publikum
so empört , daß es die Bühne im Sturm nahm und die Kraft - und

Magnet - Dame mit ihrem eigenen Billardstock bearbeitete . Dem

Impresario erging es noch schlimmer . Es hätte nicht viel gefehlt ,
so wäre vom Fenster des ersten Stockwerkes alles auf die Straße
geworfen worden . Polizei mußte einschreiteu , um die Ordnung
wiederherznstellen . Miß Abbot und ihr Begleiter haben Venedig
verlassen .

Vor dem Magdeburgw Schwurgericht halten sich die unver¬
ehelichte Schneiderin Dorothea Buutrock aus Holzminden und
der Agent Fritz Erbe aus Burgstall wegen Ermordung
zweier Stellensuchenden , der Entma Kasten aus Miitdett
und der Dora Klages zu verantworte » . Sachen der beiden Ermor¬
deten waren bei der Vimtrock gefunden , und , diese hatte das Gc -

ständniß abgelegt . Erbe und sie hätten gemeinschaftlich die beide »
Opfer überfallen und hiugeschlachtet . Erbe dagegen stellte bisher
beharrlich jede Betheiligung an den Mordthateu in Abrede .

In einer Brauerei zu Kalk trat ein Branergehülfe auf die im
dritten Stockwerk gelegene Bühne eines Aufzuges , klatschte in die

Hände und stürzte sich tm Angesicht des übrige » Braupersotials mit
den Worten : „ Jetzt kommt der Vogel ! " aus einer Höhe von 30 m
auf ' s Hofpflaster , wo er mit zerschmetterten Gliedern regungslos
liegen blieb . Er starb bald darauf . Der Unglückliche hieß Vogel ;
er wurde , weil er betrunken war , durch den Braumeister von der
Arbeit gewiesen und durch einen andern Arbeiter abgelöst . Er war
34 Jahre alt und verheirathet .

Rermischtes .
* Kivmarck als galant ’ uomo . Fürst Bismarck sagte

während der Soiree feiner nunmehrigen Schwiegertochter , daß er
die Gewohnheit , jungen Dame » die Hand zu küssen , von Kaiser
Wilhelm I . übernommen habe . Derselbe pflegte nämlich zn äußern :

„ Küßt uns eine Dame die Hand , so ist dies Patent der offiziellen
Ernennung zum Greise . So lange es uns aber gestattet ist , flehte
Händchen an die Lippe » zu führe » , regt sich in uns ein Tropfet !
jugendlichen Blutes . "

* Uou » Grubennngliicke in Przibram werden immer
noch erschütterude Einzelheiten kund . Im 24 . Horizonte des Adal -

bertschachte « , 700 Meter vom Mariettscktachte entfernt , wurden zwei
Abschiedsbriefe verunglückter Bergletite , Franz Soiikup und Franz
Liska , auf 31 dünne Patronenhülsen geschrieben, anfgefuttden . Die
von inniger Gottesfurcht zeugenden Zeilen enthielten rührende Ab -
schiedsworte au die Familiett und Auskunft über die entsetzlichen
Stunden im Schachte , angesichts des bevorstehenden Todes . „ Wir
waren an unserem Werke "

, schreibt Soukup , „ als Leute zu uns
kamen und mittheilten , sie könnten nicht heraus . Wir irrten hin
und her und versuchten zum Schacht zu gelangen , vergebens . Wir
warteten auf Hülfe , sie kant aber nicht . So lange es ging , beteten
wir , dann wurde einer nach dem andern von Schwäche übermannt
und sank um .

"
Zum Schluß heißt es in dem Briefe : „ TheureS

Weib ! Die letzten Worte schreibe ich in großer Angst . Der Kopf
schmerzt , der Geist wird schwach, die Ewigkeit naht .

"
Ferner wer¬

den über häusliche Angelegenheiten Verfügungen getroffen und die
Frauen gebeten , die Schulden zu bezahlen und die Kinder in Gottes¬
furcht zu erziehen . — Vor dem Landesgericht in Prag findet am
2 . Juli gegen vier Przibramer Bergleute , die als Urheber der

Katastrophe beschuldigt sind , die Verhandlung wegen Vergehens
gegen die Sicherheit des Lebens und wegen falscher Zeugenaussage
statt , da die Angeklagten bei ihrer ersten Vernehmung durch den

Untersuchungsrichter von der Brandursache nichts zu wissen , ange¬
geben hatten .

* Um dr » Kaiser zu sehen , war ein kalifornischer Krösus
von Paris nach Beilin gekommen . Mittwoch früh in Berlin an -

gelangt , ließ er sich den Weg nach den Linden zeigen , faßte dort
am Fenster eines Kaffeehauses Posto und saß hier von 9 Uhr früh
bis zu dem Augenblicke , al « der Kaiser mit seinem königlichen Gaste
vorüberfuhr . Der Glanz der Uniformen , das militärsche Schau¬

gepränge , die Musik der Militärkapellen mußten auf den Fremden
wohl einen großen Eindruck gemacht haben , denn mehrfach äußerte
er : magnificent , indeed . Vorgestern Abend kehrte der Fremde , ein
Verwandter des bekannten Mackay , nach Paris zurück . Er hat den
Kaiser gesehen , mehr verlangt er von Berlin nicht .

* Gin Meineid wegen zweier Häringe kam vor dem

Schwurgericht in Aachen zur Verhandlung . Ein Knecht auf einem

Bauerngut in Langerwehe entwandte von dem Schiebkarren eines
umherziehendeii Händler zwei Häringe und verzehrte sie . Er wurde

zur Rechenfchaft gezogen , und vor der Strafkammer Düren beschwor

ein zweiter Knecht , um seinen Genossen zu entlasten , er habe einen
Häring gekauft und ein Stuck davon dem Angeklagten gegeben .
Vor dem Schwurgericht gestand der Betreffende seine damalige
wissenttich falsche Aussage und wurde wegen Meineids zu 3 Jahren
Zuchthaus verurtheilt .

* Kei der Kessel - Erplofio » auf dem Dupuy de Lome
haben sich schreckliche Auftritte ereignet . Die bei der Explosion ver¬
wundeten und verbrühten Maschinisten und Heizer tonten in dem
Kefselraum eingchchlossen . Man dachte nicht daran , ihnen zu Hilfe
zu eilen , da gleichzeitig ein Braud in einem anderen SchiffStheile
ausbrach , zu dessen Bekämpfung die Mannschaft an die Pumpen
befohlen wurde . Ein Zimmermeister jedoch , der sich plötzlich an die

Eiugeschlosseuen erinnerte , zerschlug die Thiire ihres Gefängnisses
mit einer Axt , wobei er selbst erheblich verwundet wurde ; man zog
die Unglücklichen hervor . In ihrem Schrecken und in dem Schmerz
ihrer Brandwunden hatten sie einander gebissen . Sie wurden in 'S
Krankenhaus zu Brest gebracht , wo die Aerzte trotz der Gefährlichkeit
ihrer Wunden nicht die Hoffnung aufgeben , sie zu retten .

* Einen gräßlichen Selbstmor - versnch unternahm eine
Frau in Schmargendorf . Sie war aus Angst vor einer ihr ziiaestellten
Klage wegen Berläumdung so alterirt und die Angst , bestraft zu
werden , war so groß , daß die Bedanernswerthe zu sterben beschloß .
Sie schloß sich in ihrem Zimmer ein , nachdem sie säuuntliche Petro¬
leumlampen , die in ihrem Besitze waren , tm Zimmer aufgestellt
hatte . Dann zündele sie sie Lampen an und schraubte die Dochte
so hoch , daß binnen Kurzem sich ein erstickender Qualm verbreitete .
Ihre kräftige Natur hielt aber Stand : obwohl sie schwer litt , wollte
sich der Tod nicht eiustellen . Nun griff sie nach der Petroleumflasche
und trank von dem Inhalte . Ferner goß sie Petroleum in « Zimmer ,
in der Absicht , den Brennstoff anzuzünden . Inzwischen war aber
der penetrante Geruch durch das Haus gezogen utid hatte andere

Hausbewohner aufmerksam gemacht . Diese drückten die Thür ein
und famen noch rechtzeitig hinzu , um die Frau zu retten . Der so¬
fort herbeigerufene Arzt ordnete geeignete Gegenmittel an und dürfte
es gelingen , die Frau am Leben zu erhalten .

Geldmarkt .

- m - Conrsdericht der Frankfurter Körst vom 24 . Juni .
Nachmittags 12 Vr Uhr . — Credit - Actieu 270 , DiSeonto - Com -
mandit - Aitthcile 193 .60 , Staatsbahn - Aclien 262 ' / - , Galizier 182 .50 ,
Lombarden 88 , Egypter 98 .75 , Portugiesen 24 . 10 , Italiener 92 ,
Ungarn 94 .25 , G o tthardbahu -Aelien 143 .20 , Nordost 112 .90 , Union
67 .40 , Dresdener Bank 147 , Laurahütte - Aktien 112 .50 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Actien 138 .50 , Harpener 147 .50 , Bochumer 131 .
Tendenz : schwach .

Kehte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Kerlin , 24 . Juni . Dem „ Bett . Tagbl .
" wird aus Sansi »

bar gemeldet , die Kriegsschiffe „ Schwalbe
" und „ Möve "

hatten sich
nach Tanga begeben , um bereit zu sein , falls int Hinterlandc von
Tanga Unruhen ansbrechen sollten . Der Coutmaudeur der Schutz¬
truppe , Frhr . v . Manteuffel , Chef Johannes und der Arzt Brehme
seien mit 4 Compagnien Sudanesen nach dem Kilima - Ndscharo
ausgebrochen . — Die „ Krenzztg .

"
erführt ans Paris , das fran¬

zösische Geschwader habe Befehl erhalten , am 25 . Juni an der
marokkanischen Küste einzutreffen .

München , 24 . Juni . Fürst und Fürstin Bismarck
trafen Nachts 2 Uhr 10 Minuten auf dem abgesperrten Central¬
bahnhof ein . Der Fürst wurde mit Hochrufen begrüßt . Aus dem
Eiupfaugseouiitö wurden mit kurzen Worten Blumensträuße über¬
reicht . Ein Musikcorps spielte die „ Wacht am Rhein " . Bis zur
nahen Villa Lenbach ' s bildeten zahlreiche Stndeuteucorps , Turn¬
vereine und Feuerwehren mit Fackeln Spalier ; dahinter stand ein
tausendköpfiges Publikum , welches die „ Wacht am Rhein

" fang und »

Hochrufe ausbrachte . In Lenbach ' s Garten hatten sich 24 Fan¬
farenbläser des Kunstlervereins „ Allotria " ausgestellt und be¬
grüßten die fürstlichen Gäste . Fürst Bismarck dankte dreimal vom
Balkon ans .

Lemberg , 24 . Inn !. Nach einer Meldung de ? „ Dzemtik
Polski

"
finden russiicherseits in Krakau wegen Auslieferung des

verhafteten polnischen Schriftstellers Heitdigery , der die Polen zu
politischen Umtrieben verleitete und bann an Rußland verrieth ,
wofür er große Geldsummen erhielt , Verhandlungen fiatt .

( Depeschen - Burean Herold .)

Wien , 24 . Juni . Bismarck besichtigte Mittags das Rathhanr
und erklärte dem Bürgermeister , er werde bald toiebertoninien , weil
er sich in Wien so überaus wohl gefühlt habe . Nachmittags
3 ' / , Uhr reifte er init Uingebung nach Salzburg ab . Deuffchuationale
Abgeordnete und autisemitifche Stubeute » begleiteten den Fürsten
einM

'
Stationen . Die „ Neue freie Presse

" veröffentlicht ein Dank¬
schreiben für die zahlreichen Glückwünsche zur Vermählung seines
Sohnes . Bismarck dankt gleichzeitig den Wienern für die sympa¬
thische Ausnahme herzlich .

* Zchlffs - Unchrichtc « . ( Nach der „ Fraukf . Ztg .
"

) Ange -
kommen in New - Uork der Hamburger D . „ Virginia

" von

Hamburg .

entscheidende Antwott . Die herrlichen Räume waren bald nach

10 Uhr von einer glänzenden Festversanimlung dicht gefüllt , doch

fehlten so manche Namen von vornehmem Klang , die man hier er¬

warten konnte , während andere wieder , deren Träger von iveit her

z « dem Feste kommen mußten , überraschend zahlreich vertreten

waren . Mr können sogar verrathen , daß die ritterlichen ungarischen

Magnaten ein förmlich demonstratives Erscheinen bei dem Feste

geplant hatten , welches Wohl hundert Herren , mehr als dann

erschiene» , in großer Magmiten -Umform besuchen wollten . Auf

Bitten der feinfühligen Frau des Hauses aber war diese Demon¬

stration unterblieben , znm Glück , die Hundert hätten die viel be -

wundetten Festräume noch mehr überfüllt , als sie es ohnedies

waren . Es mochten schließlich gegen 500 Personen im Palais Palffy

anwesend sein . Die jugendliche Braut , welche ihren Bräutigam ,
der seinem Vater die Gäste vorstellcn ninßte , mir wenig an der

Seite haben konnte , trug als Schmuck an diesem Abend eine wun¬

dervolle Brillant -Riviäre , die chren Abschluß in einer tanbeneigroffen

Perle fand . Es war das von allen Damen viel bewunderte und

überaus werthvolle Brautgeschenk ihres Schwiegerpapas .

Selbstverständlich war es die Gestalt des Fürsten
Bismarck , die aller Augen zuerst suchten und auch

zuerst sanden , denn der ehemalige deutsche Reichskanzler

überragt noch immer die Durchschnitts - Menschheit um Kopfeshöhe .

Ueberrascheu mußte die Jugcndsnsche des doch schon 77jährigen

Kanzlers . Für jeden der Anwesenden hatte der Fürst ein freund '

liches Wort und bitte erinnerte er dabei an frühere Begegnungen .
Alten bekannten Damen küßte er dabei galant die Hand und so

ereignete es sich , daß jüngere Damen , deren Hand er an die Lippen

geführt , wiederum ihm die gleiche Ehre erwiesen . Gegen 11 Uhr

führte der Hausherr den Fürsten in den Wintergarten , dessen Fenster

in den Hof führen , in welchem der „ Wiener academffche Gesang -

Verein "
sich aufgestellt hatte , der dem Fürsten rin Ständchen brachte .

Als das letzte Lied verklungen war , begab sich Fürst Bismarck

hinunter in das Vestibüle , wo er an eine Deputation der Studenten

eine Ansprache hielt , welche die Pflege des Bündnisses zwischen

Deutschland und Oesterreich - Ungarn zum Inhalt hatte . Der Fürst

spricht jetzt wohl noch ein wenig langsamer wie früher ; er holt

mehrfach in der Rede tief Äthern und wenn er die ihm Gegenüber -

stehenden anblickt , scheint er die buschigen Augenbrauen erst mit

einem gewissen Kraftaufwand in die Höhe zu bringen . Als der

Fürst bann einen ihm gereichten Pokal auf bas Wohl der beiden

Staaten leerte , ertönten stürmische , nicht eubentooBcnbe Hoch - und

Prosttrufe aus jugendlichen Kehlen znm dunkeln Nachthimmel empor .

Der Soiree folgte am anderen Tage die Trauung des jungen

Brautpaares .

Die Traunngsfeier in der evangelischen Kirche h . C „ welche

etwa tausend Schritte von dem Palais Palffy entfernt in der

Dorvtheergasse gelegen ist , bildete das große Schauspiel für jenen

Theil der Wiener Bevölkerung , welcher sich vorsichtig am Sonntag
Abend fenigehalten hatte . Die halbe sogenannte innere Stadt

Wiens war mit Schaulustige » besetzt und in bet Kirche blieb fein

Plätzchen frei . Dieses Mal erschiene » ber Fürst und die Grasen Bis¬

marck in Uniform , mit den Großkrenzen der ihnen verliehenen

österreichischen Orden und den Eisernen Kreuzen , der Fürst außer¬

dem mit dem Ster » zum Schwarzen Ablerorben geschmückt . Ueberall ,
wo der Wagen des Fürste » erschien , wurde derselbe mit lebhaftesten

Zurufen begrüßt , so daß die Fahtt einem förmlichen Triumphzug

glich . Und dasselbe war bei ber Rückfahrt aus ber Kirche der Fall ,
in welcher Superintendent Schack das junge Ehepaar eingesegnet

hatte , wttches nun gleichfalls mit Jubel von dem Publikum empfangen

wurde . Die junge Gräfin Bismarck ist eine hohe fylphidenhaft

schlanke Gestalt . Das Gesicht , welches reiches Blondhaar umrahmt ,

trägt unverkennbar englischen Typus , doch sieht sie dabei dem Vater

ähnlicher als der Mutter , einer Tochter des bekannten Torpedo -

Fabrikanten Whitehead , der auch die große Fabrik am Duarnero

zwischen Fiume und Abazzia gründete , wo die gräflich Hoyos
' sche

Familie ihren Wohnsitz hat . Gräfin Margnerite , die zwette unter

den vier Töchtern des Hauses , ist mit ihren Schwestern , wie die

Mutter , evangelisch erzogen , während die Söhne , wie der Vater ,
sich zur katholischen Religion bekennen . Nach der Trauung fand in

dem großen Festsaale des Palais Palffy das Hochzeits - Dejeuner

statt , bei welchem das berühmte goldene und silberne Taselgeräthe
des Grase » — wie das Palais int Empirestyl gehalten — berechtigte Be -

wnudernng erregte . Bei der Tafel toafteN n . A . ein Graf Andraffy ,
ein Neffe des ehemaligen , verstorbenen Ministers auf das neueste

österreichisch - ungarisch -deutsche Bündniß , auf das später Fürst Bis¬

marck in seinem Toast , ber bem gräflich Hoyos
' schen Ehepaare galt ,

znrückkam . Nack ; Schluß bes Festmahles , bas die Hochzeitsgesell¬

schaft einige Stunden in überaus heiterster Stimmung vereinigte ,

verabschiedete sich das junge Paar , um eine Hochzeitsreise anzu -

treten , die ihren Abschluß in Schönhausen finden wird , da ? dem

Grafen Herbert Bismarck und feiner Gemahlin als Wohnsitz

dienen soll .

Fürst Bismarck tmd Gemahlin dehnten ihren Aufenthalt in

Sßicn ^ Iänger aus , als sie urfprünglid ) geplant , da der Arzt eine

kleine Erholung nach den anstrengenden n » d aufregenden Festlich¬

keiten wünschte . Aenßerte sich doch der ehemalige Reichskanzler

selber dahin , daß er etwas ähnliches wie seinen Empfang in Dresden

und seine Reise durch Sachsen nie zuvor erlebt habe . Und kaum

minder überrascht hatte ihn der Empsang in Wien . Thatsache ist

wohl , daß Fürst Bismarck alle Ehren , die einem Sterblichen zu

Theil werden können , in einer Weise genießt , wie es vor ihm noch

Seiner gethan . Als ber „ eiserne Kanzler
" war er ber Mächtigste

der Erde , mit seinem Sturze aber wurde er auch der populärste Mann

Dentschlands und ihm wurde noch zu Lebzeiten eine Verehrung zu

Theil , wie sie gewöhnlich die Völker erst ihren tobten Helbeu uachfühlcn

Für Wien war bic Anwesenheit Bismarcks zugleich ber Schluß

ber Saison . In wenigen Tagen werden auch diejenigen , welche die

Hochzritsfeier noch zurückgehalten , den Mauern der Stadt entrinnen

und die große Sommerstille wird sich um so fühlbarer machen nach

den stürmischen Tagen , die chr vorausgingen .

Sylvester Blume .



Seite 4 . 24 . Juni 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 , 40 . Jahrgang . No . 291

373

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters Wo frühstückt man am

Besten ? Billigsten ?
0,18 Sßf .

117162C. 2C.

Die Herren Richter , Haas , Seidel und Koennccke .
Bilso .

Ausverkauf Schlagsahne

per Meter 29 Pf .

Schönes Canape b . abzug . Gemeindebadgäßchen 7,2 . l . 11402

Kartoffeln
Alte Kartoffeln werden angekaust durch 11834

Daniel Halm , Skdattstraße 10 ,

Ein - u . Abreibungen für Herren und Damen
L ^tllssllljc , ä Person 60 Pf . N . i . Tagbl .-Verl . 11459

:r : . fr

feinfädig
ftarkfädig

Lassen .
Vieuxtemps .

Millöcker .

Schubert -Liszt .
Rheinberger .

Saint - Saens .

Hamm .

Haeser .

Rosenkranz .
Zeller .

SuppS .
J . Rosenhain .
Godfrey .
Mozart .
Joh . Strauss .

Belegte Brödchen . .
Jtal . Salat . . . .

extra stark „
bei Abnahme von 10 Meter an .

Die Deutsche Lebensverficheruugs - Gesellschast in Lübeck ,
Der Director :

BernIi . Sydow .

Hochachtungsoll
Emil Dannecker ,

früher Rest . z . Meyerhof in Colmar , Elsaß .

Mn SoniHog
vcrkanfe aitssortirte
und znrückgesetzte

Eine Anzahl
prachtvoller Photographie » ,

sowie Photogravüreu nach Original - Gemälden
moderner Meister und mit geschmackvoller
Einrahmung sind zn sehr billigen Preisen zn
verkaufen bei 11586

CL Collette
,

Friedrichstraße 14 .

5 . Die Provinzialen , Walzer .......
6 . Beethoven - Ouverture ( über Beethoven ’sche

Motive ) .............
7 . Fantasic - Caprice
8 . Durch und durch modern , Galopp aus „ Das

Sonntagskind
“ ..........

zu bedeutend billigeren
Preisen . Augenblicklich viel

schwedische vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Wcbergasse 4 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 24 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

297 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Bekanntmachung .

Montag , den 4 . Juli er . , Nachmittags 3 Uhr ,
wollen die Erben der Philipp Schlott Eheleute von

hier ihr an der Hellmundstraße 40 Hierselbst zwischen
Jacob Schlott und Frederico Sarmanit ,
Wittwe , belegenes dreistöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem
Hintergebäude , einstöckigem Anbau und 3 a 91,50 qm

Hofraum und Gebäudefläche , in dem Rathhause hier , Zimmer
No . 55 , Abtheilung halber nochmals versteigern lassen .

Wiesbaden , den 21 . Juni 1892 . 414

Der Oberbürgermeister .

In Vertretung :

Korner .

wegen Geschäftsaufgabe
Von heute an verkaufe

Cretoiine und Madapolam

Ein gut erhaltenes Sopha ist sehr billig zu
verkaufen bei 11102

J . Linkenbach , Tapczircr ,
Nerostraße 35/37 .

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Grosser Marsch in H - moll .......
2 . Vorspiel zu „ Die sieben Raben “

3 . Danse de la gypsy , Balletmusik aus

„ Heinrich VIII .“ ........ .
4 . Viorgespräch zwischen Flöte , Oboe , Clarinette

und Horn .............

Ausverkauf einer Parthie
Ia Siidwcine ä Fl . 1 .80 Mk ., Med . -Tokaher ä Fl . 1 .45 Mk .,

la Cognac , ganz vorzüglich ,
a Fl . 1 .45 Mk . und 2 .50 Mk , im Dutzend 10 % Rabatt ,

la Koisersect ' / . Fl . 1 .50 Mk ., bei 12 Fl . 1 .35 Mk . ,
so lange Vorrath , im Commissions - Lager Kirchgafse S .

IS . Taunusstrutze 19 .
. 0,40 Pf . Käfc - Brödchen

SS Ziehung ohne Aufschub 5 . Juli . - N
Große Sannoversche Jnvilänms -Lotterie ,

ZOVL Gewinne sämmtlich 90 % Baarwerth .

Ä 15,000,10,000 , 5000 Mark
,

3 ä 1000 Mark , 5 » 500 , 10 » 200 , 20 ä 100 u . f . w .
I aam 1 U r i st 11 für 10 Mk ., P . u . Liste 25 Pf .,
Luvst u 1 ITldl n . versendet das General - Debit :

Hermann Franz , Hannover .
Loose sind in Wiesbaden zu haben bei 1 ' . de Fallois . und

Jos . Bitter .

Feinere Qualitäten , früher von 50 Pf . bis 1 Mk . , jetzt
von 42 Pf . bis 75 Pf . , nur beste Elsässer Fabrikate .

Doppeltbreite Cretonnes für Bett¬

tücher , PiquSs , Damaste , Barchende re .

W . BallniaBB
,

Kleine Bnrgstratze 9 . 9714

( Centrifugensahne ) per 7 »
Ltr . 60 Pf ., fertig geschl .,

I mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 SSL sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne

v—z A 40 Pf ., stets vorrätytg .
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 7 .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregister « .

Geboren : 16 . Juni : dein Buchhalter Jacob Helbig e . T ., Mar¬

garethe Elisabeth . 17 . Juni : dem Photographen Carl Schipper
e . T ., Else Marie Catharine Franziska . 18 . Juni : dem Buch¬
halter Ludwig Schäfer e. S ., Gustav . 20 . Juni : dem Schorn -

steinfegergehülscu Jacob Zimpelmann e . T . , Luise . 21 . Juni :
dem Manrcrgchülfen Christian Fluck e. S ., Carl . 23 . Juni :
dem Maurergchülfcn Adam Weimer e. S „ Joseph .

Aufgeboten : Schreinergehnlfe Johann Eduard Theibach hier
und Johanna Jacobine Hahn hier . Gärtnergehülfe Philipp Carl
Grnber hier nnd Antonie Christine Roßkopp hier . Kaufmann
Heinrich Ludwig Fehling hier , vorher zn Bcbra , und Wilhelmine
Elisabeth Kleppel zu Schwerin .

Verehelicht : 23 . Juni : Hausdiener Adolf Adalbert Johannes
© enter hier und Marie Magdalene Huttenlohe , bisher hier .

Gestorben : 22 . Juni : Catharine Barbara , T . des Spenglers
und Installateurs Friedrich Fillbach , 8 I . 11 M . 15 T . ; Gärt¬
ner Heinrich Weisel , 73 I . 7 M . 8 T . ; Taglöhner Peter Mnth ,
54 I . 10 M . 23 . Juni : Rentner Philipp Anthes , 67 I . 4 M .
16 T .

X Gründ ! , span . Unterricht ( Gram -
ntatik , Convers ., Literatur ) ertheilt

’ *
staatl . pepr . Lehrerin ( 6 Jahre

in Madrid ) . Näh . Adelhaidstraße 57 , Part . , 12 —2 Uhr .

Programm :
1 . Ouvertüre zu - Leichte Cavallerie “

2 . Air .............. h . .
3 . Attila - Walzer .............
4 . I . Finale aus „ Don Juan “

5 . Durch ’s Telephon , Polka . . .
6 . „ Schau in ’s Auge Deinem Kinde “

, Lied für
Cornet ä pistons . . . . . . . . . .

Herr Oskar Böhme .
7 . Erinnerung an „ Lortzing , Fantasie
8 . Professoren - Marsch aus „ Der Vogelhändler

“ .

Abends 8 Uhr :

298 . Abonnements - Concert

Sottisenplntz
2 , 3 , 1 Wohnung , 3 Zimmer nnd Küche , und

1 desgleichen , Parterre , per 1 . October zu vermicthen .
Näh . Webergassc 24 . 11916

t

Eine schöne Plüschgarnitnr ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
und 4 Halbsessel preiswürdig abzugeben bei 9236

1 ° . Weis , Moritzstraße 6 ,

Div . Braten nnd Zunge , per Port ......... 0,40 Pf .
Roh ., gek . Schinken und div . Wurstsorten , per Port . . . 0,35 „
Sardellen - und Trüffelleberwurst , per Port 0,35 „
Mayonnaise von Hnmmcr , per ‘/ » Port ....... 0,50 „ . . .

Naturreine Weiß - und Roth -Weine , solvic Wiesbadener , Mainzer nnd achtes Kulmbacher Flaschenbier im Ausschank .
Heim *. Fehling , Koch ,

Charenteri « - und Kgch -Gcschäst .

Restaurations - Eröffrmng .

“

„
Zur Ariadne

,/
Moritzstraße 16 .

Beehre mich ergebenst anzuzeigen , daß ich unter Heutigem obiges Restaurant eröffnet habe . Zum Astsschattk
kommt das so beliebte Exportbier aus der Brauerei zum Phönix , Dortmund , per Tulpe 15 Pf . , und Elephanteu -

brän aus der Brauerei Rühl , Worms , per Glas 12 Pf .
Gleichzeitig empfehle einen Mittagstisch zu Mk . 0,60 und Mk . 1 .— Kalte und warme Speise » zu

jeder Zeit . Große Auswahl in Weinen .
‘

Neues Billard .

, , 32 , ,

, , 38 „

Turn - Gesellschaft .

Sonntag , den 26 . Juni c . :

Feldberg - Frst .

Abfahrt der Wettturner morgen

Samstag Abend 630 Uhr mit der

Taunusbahn nach Soden . 222

Der Vorstand .

Technisches Bureau ,

Häfrrergasse 10 ,
1 St . , Wiesbaden .

Alle Zeichnungen , Pläne , stat . Berechnungen rc . für
Hochbau - , Hausentwässerungs - , Patent - und

Musterschutz - Gesuche werden vorschriftsmäßig
auf ' s Billigste ausgeführt . Uebernahme von bau - und

maschinen - technischen Constructionen . 9605

Unterricht im techn . Zeichnen .

Ernst Franke , Cwi ! - Jngemeur .

Deutsche Lebensversicherungs - Gesellschaft in Lübeck .

Vertheilnng des Getoinuautheils
an die Versicherten der Abtheilung b .

Der am 1 . Juli 1892 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1888/91 beträgt :
für die Jahresclasse 1872 : 56,40 pro Cent einer Jahrespramie

„ „ „ 1876 : 45,20 „
, „ . 1880 : 34, - „ ,
„ . » 1884 : 20 ^ 0 „

1♦ 7 oa

Die Gewinnantheilsscheine sind von den Inhabern der , in
"

den
"

Jahren 1872 ,
"
1876 , 1880 , 1884 und 1888 nach den

Tabellen ld — 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen , bezw . der iiber dieselben ertheilten Deposital¬
scheine , nnd gegen Quittung bei den betreffenden Agenten , bezw . im Hauptbureau der Gesellschaft in Lübeck , entgegenzunehmen .

Lübeck , im Mai 1892 .

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Emserstrasse 4 a , Part .

| CiegeiiMotteii| ^ 5l AntisetiibJ
Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten¬

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben bei 11034

E » MoebtiS , Taunusstrasse 25 .

„
Grüner Wald “

,
Biebrich a . Rh .

Münchener Löwenbräu .

Neues Vrdbeer - Gelee ,
Pflaumenmus , Fruchtgelee , fst . Preißelbeeren , Salzgurken , sowie
verschiedene Gelees , Conipote , f . Marmeladen , fst. Fruchtsäste rc . rc .
empfiehlt die

Scnffabrik Schillcrplatz 3 , Thors . Hinterh .

H . Buchhammer
,

Sattler nud Wagenbauer ,
Darmstadt , Paukratinsstraße 1 ,

unterhält stets Lager von 10 — 15 solid und elegant gebauten Luxus¬
wagen , als : Landauer , Mylord , Halbperdecke mit abnehmbaren
Böcken , Breaks , Phaeton » . s. w ., neu und gebraucht . Ferner aus
einem Herrschafts - Inventar ein Glaslaudauer , ein 6 -sitziges Break ,
ein Viktoria , schwer silberplatt . Ein - und Zweispänner - Geschirre ,
Alles hochfein und noch ganz neu ._______________________________

Franz Joseph Willms
, Mainz , Leichhofstr . 1

,
empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zircr , Wagner , Zimmerleute rc . rc . NB . Bei Anfragen oder Be -
stellungen bitte die Firma Franz Jos . Willms auszuschreiben

Bankcomnianditedpneiilieimer& do . ,
Bank - nnd Wecikselgeschäft ,

Rheinstrasse 15 , vis - ä - vis den Bahnhöfen .

Billigste nnd sorgfältigste Bedienung .

Controlle aller Verloosungen unter Garantie gegen
Zinsverlust . *

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühls für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspresfcn - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' schcn Lof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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